
36 Aus allen Erdteilen.

Aus allen Erdteilen.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet.

— Vorläufiger Überschlag über die Volks
zählung im russischen Reiche 1 897. Nach einer so
eben veröffentlichten Mitteilung des russischen Ministeriums
des Inneren beträgt die Einwohnerzahl des gesamten rus
sischen Reiches nach der ersten in diesem Jahre vorgenom
menen Zählung:

in den 50 Gouvernements des europäischen
Rufslands: . .94 188 750

in den 10 Gouvernements des ehemaligen
Königreiches Polen 9 442 590

 in den 11 Gouvernements und Provinzen Kau-
kasiens 9 723 553

in den 8 Gouvernements und Provinzen Si
biriens nebst der Insel Sachalin .... 5 731 732

in den 5 Steppenprovinzen 3 415 174
in den 3 Gebieten Turkestan, Transkaspien,

Amudarja mit Fergana und Pamir ... 4 175 101
im Grofsfürstentum Finland 2 527 801
russische Unterthanen in den Khanaten Bu

chara und Chiwa 6412

Gesamtzahl 129 211 113
Immanuel.

— A. P. Low, dem wir viel für die Erforschung der
Labradorhalbinsel verdanken, hat im Sommer 1896 aber
 mals den nordwestlichen Teil derselben vom Richmondgolf
an der Hudsonbai bis zur Ungavabucht am Eingänge der
Hudsonstrafse durchkreuzt. Er erreichte am 11. Juli Clear-
water-Lake und alsdann den nordwestlich davon gelegenen
Seal-Lake, welcher seinen Namen nach den darin lebenden
Seehunden (Phoca vitulina) führt. Soweit ist alles auf den
neuesten Karten Labradors verzeichnet. Von da ab weiter
liegt nur die Route Pecks vor, der auch Low im allgemeinen
folgte, indem er die Flufsläufe benutzte, die zur Ungavabai
führen ; es sind dieses der an Stromschnellen reiche Koksoak
oder Ungava und sein von Süden kommender, gleichfalls
durch Katarakte unterbrochener Nebenflufs Kaniapiskow.
Bei Fort Chimo erreichte Low die Ungavabucht.

— Das allmähliche Aussterben des Bison im
Walde von Bialowiesch in Litauen hat E. Büchner in den
Memoiren der Petersburger Akademie (Physikal. mathem.
Klasse. 8. Serie. Band 3) behandelt. Er giebt die Zahlen
des Wildes von 1832 bis 1892 an und beweist die allmähliche
Abnahme, die schliefslich zum Aussterben führen mufs. Bis
zum Jahre 1857 nahmen die Bisonten zu; sie hatten inner
halb des Schonbezirkes damals mit 1898 Stück den Höhepunkt
erreicht, gingen aber von da ab stetig niederwärts, so dafs
gegenwärtig nur noch etwa 350 übrig sind. Das Abschiefsen
der Tiere, das Einfangen für zoologische Gärten, die Tötung
durch Bären und Wölfe, die Einschränkung der Weidegründe
haben allerdings zur Verminderung beigetragen, allein weit
gefährlicher als alles dieses wirkt für die Existenz der Tiere
die fortwährende Inzucht. Wenn nicht Kreuzung mit ameri
kanischen und kaukasischen Bisonten eintritt, werden die
europäischen „Büffel“ binnen nicht langer Zeit ausgestorben
sein, wie die grofsen posttertiären Säugetiere, deren Untergang
noch nicht hinlänglich aufgeklärt ist.

— Der Schweizer Alfred Ilg nimmt gegenwärtig bei
dem von Europäern umworbenen König Menelik von Abes
sinien eine so hervorragende Stellung ein und ist für die
Kulturentwickelung des Landes von so hoher Bedeutung,
dafs es wohl am Platze ist, hier einige Worte über ihn mit
zuteilen. — Seit langer Zeit schon haben europäische Aben
teurer und Techniker sich bei den Herrschern Abessiniens
unentbehrlich zu machen gewufst und sind zu den höchsten
Ehrenstellen emporgestiegen; das war schon im 16. Jahrhundert
der Fall, als die Portugiesen die Gewalt an sich gerissen hatten
und der Katholicismus eine zeitlang herrschende Religion war.
Auch in unserem Jahrhundert schwärmte es von Europäern
an den verschiedenen Höfen des dreigeteilten Landes (Tigré,
Amhara und Schoa). Wilhelm Schimper aus Mannheim,
ein verdienter Botaniker, stieg bei Ubié, dem Könige von
Tigré, bis zum Statthalter einer Provinz empor, wurde dessen
Baumeister und rechte Hand und ist im Lande gestorben, das
er 1835 zuerst betreten hatte. Der Franzose Röchet aus
Héricourt war ungefähr gleichzeitig beim König von Schoa

in ähnlicher Stellung. Dieser, Sahela Selassie, war ein Vor
fahre des jetzigen Königs Menelik. Röchet machte Seife,
 Zucker, Pulver und kurierte den König angeblich mit „unge
borenem Hippopotamus“. Seine mächtige, ministergleiche
Stellung bi-auchte er zur Vertreibung der deutschen Mis
sionare und zur Befestigung des französischen Einflusses in
Schoa. Noch einflufsreicher als diese genannten und manche
andere wirkt gegenwärtig der 1852 zu Frauenfeld geborene
Schweizer Alfred Ilg, dessen Lebensbild sein Landsmann
Prof. C. Keller in der Zeitschrift „Die Schweiz“ (Heft 2, 1897)
veröffentlicht hat. Danach gelangte Ilg, welcher von Fach
Maschineningenieur ist, im Jahre 1878 nach Abessinien, wo
er von Menelik freundlich empfangen wurde und sich zu
nächst in der Landessprache (dem Amharischen) ausbildete,
das er fertig spricht und schreibt. Er wurde für mehrere
Jahre vom Könige angeworben, 1882 auch nach Europa ge-
seudet, um Maschinen und Werkzeuge einzukaufen, er be
gleitete den Herrscher auf verschiedenen Kriegszügen und

 erwarb eine genaue Kenntnis des Landes, das er, während
seines letzten Aufenthaltes in der Schweiz, in verschiedenen
Vorträgen schilderte. Ilg ist eifrig an der Kulturentwickelung
des reichen Landes thätig; er baute Brücken und stellte Ma
schinen auf. Als der Italiener Cecchi im Süden Schoas von
der Fürstin Ghera gefangen gehalten wurde, da war es Ilg,
der ihn befreite; im höheren Mafse aber trat er bei den
italienisch-abessinischen Streitigkeiten handelnd auf; er wurde
der erste Ratgeber des äthiopischen Fürsten, dessen Truppen
als Sieger über die Italiener in dem ausgebrochenen Kriege
hervorgingen. Mehr als tausend Italiener befanden sich
in der abessinischen Gefangenschaft; dafs diese menschlich
behandelt und schliefslich befreit wurden, ist in erster Linie
Ilg zu verdanken, den die italienische Regierung um seine
Vex-mittelung gebeten hatte. Ilg steht auf dem Höhepunkt
seiner Thätigkeit, die ganz Kulturaufgaben gewidmet ist. Er
arbeitet jetzt an einer Telegraphenlinie von Schoa nach
der Küste und hat die alleinige Erlaubnis zum Bau einer
Eisenbahn nach Abessinien erhalten, das demnächst in den
Weltpostverein eintreten soll. Der Einflufs Ilgs im Rate des
mifstrauischen, aber begabten Herrschers ist gegenwärtig noch
im Wachsen.

— Lim nologische Untersuchung des Vierwald
stättersees. Zu dem dreiblätterigen Kleeblatt mitteleuro
päischer Seen, welche nach einem festen Programm allseitig
untersucht sind und noch werden, dem Genfer-, Boden- und
Plattensee, gesellt sich in neuester Zeit noch der Vierwald
stättersee. Eine Kommission hat sich unter dem Vorsitz
von Prof. Dr. F. Zschokke, der zugleich die zoologischen
Untersuchungen leitet, und unter Mitwirkung der Natur
forschenden Gesellschaft in Luzern konstituiert. Die physi
kalischen Arbeiten wird Prof. X. Arnet, die chemischen Dr.
Schumacher-Kopp, die botanischen Arbeiten Prof. Dr. Bach
mann leiten. Aufserdem hat sich eine Finanzkommission
gebildet, an deren Spitze der Gotthardbahndirektor Wüest
steht, welche es sich zur Aufgabe gestellt hat, die nötigen
Mittel für die wissenschaftlichen Untersuchungen flüssig zu
machen. Die Arbeiten sind bereits im vollen Gange; als eine
Vorfrucht der limnologischen Kommission kann der umfang
reiche interessante Bericht von X. Arnet über „Das Gefrieren
der Seen in der Centralschweiz während der Winter 1890/91
bis 1895/96“ in den „Mitteilungen der Naturforschenden Ge
sellschaft in Luzern“ gelten, deren erstes Heft vor kurzem
erschienen ist. Dr. Halbfafs.

— In Betreff der Wanderungen des sogenannten nor
wegischen Lemmings (Myodes lemmus L.) hebt A. W.
Granit zum Teil nach eigener Beobachtung im nördlichsten
Finland hervor, dafs die Lemminge stets nach dem Meere
wandern, daher z. B. in Schweden vorwiegend gen Osten, in Nor
wegen gen Westen. (Meddelanden af Societas pro fauna et flora
fennica, Heft 22 (1896) p. 105.) Auch spricht er die Vermutung
aus, dafs die Tiere in jedem Jahre wandern, obgleich
die Züge nur nach einer Reihe von besonders günstigen
Jahren einen gröfseren Umfang erhalten. Der Zug beginnt
in der Regel im Frühling und zwar in der Gebirgs
gegend, zieht sich während des Sommers längs den Flüssen
und Seen fort und wird im Winter auf ein verhältnismä.fsig
kleines Gebiet eingeschränkt, um in dem folgenden Frühling
wieder fortgesetzt zu werden.
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